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Politiſche Rundſchau.
Deutſchland. Das Kaiſerpaar nimmt am 9.

d. Mts. an der Jubiläumsfeier in Kleve teil. Kaiſer
Wilhelm wird ſich vorher nach Kiel begeben, um
den von England zurückkehrenden Zaren zu be
grüßen

Prinz Hermann von SachſenWeimar-Eiſe
nach, der Vetter des regierenden Großherzogs, der
als Thronfolger galt, iſt aus dem großherzoglichen
Hauſe ausgeſchieden und führt fortan den Namen
Graf v. Oſtheim.
Der Zweiten württembergiſchen Kammer iſt

ein Dringlichkeitsantrag zugegangen, in dem die
Regierung erſucht wird, mit Rückſicht auf die Ver
zögerung der ganzen Ernte, ſowie auf die durch
die Einberufung der bäuerlichen Reſerviſten dro
hende Steigerung der Leutenot, eine Verſchiebung
der bevorſtehenden Kaiſermanöver anzuregen.

Zu den Neuforderungen für den Reichs
haushaltsEtat auf 1910, die dem Reichsſchatzamt
bis zum 1. Auguſt zugegangen ſind, gehören auch
die des Reichsmarineamtes für die Kriegsſchiffbauten.

e h e e Debatte beiahmen des Planes, der zuletzt in der Er
gänzung zum Flottengeſetz am 6. April 1908 auf
geſtellt iſt. Danach ſind im Etatsjahre 1910 ebenſo,
wie es für 1908 und 1909 der Fall war, 3 Linien
ſchiffe Und zwei kleine Kreuzer neu zu bauen. Wie
für die Schiffe ſo werden auch für ihre artilleriſtiſche
Ausrüſtung, für die Torpedobewaffnung uſw. in
den einmaligen Ausgaben des Marine-Etats neue
und weitere Poſten erſcheinen. Da aber der Aus
bau der deutſchen Flotte durch Geſetz bis 1917 feſt
gelegt iſt, werden ſich auf dieſem Etatsgebiete Ueber
raſchungen nicht ergeben.

Schweden. Allem Anſchein nach wird auch
der jetzt ausgebrochene Generalſtreik in Schweden
mit einer Enttäuſchung der Arbeitermaſſen enden.
Wenn es auch zutrifft, daß am 4. d. Mts. 250000
Mann ſtreikten, wovon auf die Hauptſtadt Stock
holm allein 30000 entfielen, ſo iſt doch der Streik

bei weitem nicht allgemein und wird ſogar von
vielen, die mitzumachen gezwungen ſind, gemiß
billigt. Und ſchließlich vermiſſen die Arbeiter ebenſo
wie die Arbeitgeber das Licht, die Verkehrsmöglich
keiten, die Zeitungen, die Semmeln. Vor allem
wird allgemein die Klage laut, daß die kleinen
Kinder, die doch gewiß den wirtſchaftlichen Kämpfen
der Zeit fernſtehen, und Milchmangel zu leiden
haben. Man iſt in den Kreiſen der Streikenden
der Anſicht, daß der Generalausſtand erfolglos ſei.

England. Der Biſchof von Salisbury hat in
London vor Tauſenden von e eine Rede
zugunſten der allgemeinen ehrpflicht gehalten.
Er habe ſich davon überzeugt, daß dieſe in Deutſch
land Wunder gewirkt habe. Jm Gegenſatze da
zu redete Generalmajor Turner, der Jnſpektor der
Bürgerwehr, dem freiwilligen Dienſte das Wort.
Wenn man die allgemeine Wehrpflicht einführen
wolle, müſſe man ſich in England auf eine ſoziale
Umwälzung gefaßt machen. So lange die engliſche
Marine ſtark ſei, werde keine Nation ſo närriſch
ſein, einen Einfall zu wagen

Spanien. Die amtlichen Meldungen aus Ma
g. ed beruht Saß zu den ſtark ibertriebenen Berichten engliſche

und franzöſiſcher Zeitungen feſt, daß der Aufſtand
in Katalonien, ſowie ſeine Niederwerfung bedeutend
weniger Opfer gefordert haben, als urſprünglich
angegeben wurde. Es ſind zwar von den Revolu
tionären viele Kirchen und Klöſter verbrannt, doch
Menſchenleben geſchont worden. Jn den Straßen
kämpfen von Barcelona ſind etwa 60 Menſchen ge
tötet und ebenſoviel verwundet worden, Wahr iſt,
daß etwa 600 Aufſtändiſche gefangen genommen
worden ſind. Vom marokkaniſchen Kriegsſchau
platze wird gemeldet, daß die Angriffe der Kabylen
immer ſchwächer werden, ſo daß die Hoffnung auf
en Beendigung des kriegeriſchen Unternehmens

eſteht.
S Der verſtorbene ſpaniſche Thronbewerber

Don Karlos hat ſein nach Millionen zählendes Bar
vermögen dem Papſte hinterlaſſen.

Spanien. Jn Spanien iſt die Ruhe nach den
amtlichen Berichten wieder hergeſtellt. Jndeſſen hat
die Regierung in einer ernſten Gefahr geſchwebt.
Es gelang ihr, am 1. Auguſt alle Einzelheiten
einer weitverzweigten Verſchwörung kennen zu lernen,
deren Zweck war, die Arbeiterbevölkerung aller
größeren Städte zu gemeinſamen gefährlichen Kund
gebungen gegen die Regierung zu veranlaſſen. Der
2. Auguſt war hierfür auserſehen. Der Miniſter
des Jnnern ließ die durch Verrat einiger Mitver
ſchworenen bekannt gewordenen Führer der Be
wegung verhaften. Der Miniſter will eine zuſam
menhängende Darſtellung aller ſeit Beginn der Be
wegung getroffenen Maßnahmen veröffentlichen,
aber damit warten bis nach Vollzug der bevor
ſtehenden Hinrichtungen, um dem Lande verkünden
zu können, daß die Ruhe im ganzen Bereiche Spa
niens wiederhergeſtellt ſei. Die Nachrichten vom
Kriegsſchauplatz in Nordmarokko lauten günſtig.
Es iſt den ſpaniſchen Truppen gelungen, alle An
griffe der Mauren ohne große Verluſte abzuſchlagen.

Die ſpaniſche Regierung ſcheint jetzt den
beſten Weg zur Beruhigung der Gemüter gefunden

m. e den am Heeresdie
fag negemeinen Unzufriedenheit, die Ungleichheit der Be

handlung Heerespflichtiger, beſeitigt. Bei Melilla
iſt die Lage unverändert. Wenn auch dem Vor
dringen der Mauren Einhalt geboten zu ſein ſcheint,
ſo haben doch auch die Spanier noch kein Gebiet
zurückgewinnen können.

Die Zahl der Teilnehmer am Generalſtreik
wird auf rund 300000 geſchätzt, wovon 50000 auf
die Hauptſtadt Stockholm entfallen. Wenn man
den amtlichen Berichten Glauben ſchenken darf, ſo
wächſt der Mißmut über die Bewegung in den
Reihen der Streikenden immer mehr.

Balkanſtaaten. Franzöſiſche Blätter wußten
vor einigen Tagen zu melden, daß Fürſt Nikolaus
von Montenegro bei den Mächten Schritte zwecks
Erlangung des Königstitels unternommen habe.
Jn Wiener amtlichen Kreiſen iſt davon nichts be

GBernhard von der Eiche.

Roman von Baronin Gabriele von Schlippenbach.
Nachdruck verboten.

Bernhard fühlte, wie er vor Aerger errötete,
aber er beherrſchte ſich und verſetzte ruhig, obgleich
ſeine Stimme leicht bebte und er gern mehr geſagt
hätte: „Gewiß, gnädige Frau, verzeihen Sie mir,
daß ich es wagte, meine Meinung ungefragt zu
äußern, es ſoll nicht wieder geſchehen.“

Am anderen Ende der langen Tafel ging es
heiterer zu. Dort ſaß die Jugend, lebensfriſche
Leutnants mit ihren Damen, auch Jnes und Graf
Frauenfeld hatten dort ihre Plätze. Mit weiblichem
Scharfblick hatte das junge Mädchen erraten, was
Frau Gerards Vetter herbeigeführt. Er tat ihr ſo
leid, der hübſche Junge mit dem traurigen Zug
um den Mund ſie hätte ihn gern getröſtet und
froh geſehen. Anfänglich glückte es ihr nicht, aber
nach und nach erheiterten ſich die Züge des Grafen.
Seine kleine Nachbarin war doch zu reizend. Jhr
munteres Geplauder weckte ihn aus ſeinem Trüb-
ſinn, und er trat aus ſeiner Reſerve heraus. Er
erzählte ihr von ſeiner baltiſchen Heimat, von dem
ſtattlichen Schloß ſeiner Ahnen und auch von
Jrmgard, die er ſeit ſeiner früheſten Jugend kannte
und mit der er als Knabe geſpielt. Seine Liebe
zur Couſine klang durch jedes Wort hindurch und
Jnes hörte aufmerkſam zu, einen Ausdruck leb
haften Intereſſes in den lieblichen Zügen, der
Frauenfeld wohltuend berührte.

Der Champagner perlte in den hohen Gläſern.

Hauptmann von Stern aus Diedenhofen brachte
den Toaſt auf das Geburtstagskind in wohlgeſetzter
Rede aus. Alles drängte um Frau Gerard, um
mit ihr anzuſtoßen; Graf Frauenfeld küßte ihr
die Hand.

„Ganz unnütz,“ ſagte ſie ihm, leiſe tadelnd.
Auch Bernhard von der Eiche hob grüßend

den feinen Kryſtallkelch gegen ſeine Tiſchdame und
berührte kaum ihr Glas Hatte ihre Hand gezittert?
Einige Tropfen des perlenden Weines floſſen über
ihr Kleid; ungeduldig wiſchte ſie ſie ab.

Die Tafel wurde aufgehoben. Frauenfeld führte
Jnes in den Salon zurück. Vor ihnen ging Jrm
gard und der Hochofenchef; ſie lehnte ſich kaum
auf ſeinen Arm und zog ihre Hand fort mit einer
ſo ſchroffen Bewegung, als ob ſie damit ſagen
wollte „Gottlob, das wäre überſtanden!“

Eiche hatte dasſelbe Gefühl. Er verneigte ſich
ſehr tief und atmete wie erlöſt auf. Dieſe reiche
Frau war ihm heute noch unſympathiſcher ge
worden. Wie hatte er ſich nur auf ihrer Bergtour
von ihr täuſchen laſſen können War er damals
blind geweſen Jſt er es jetzt? Welches Geſicht
iſt ihr richtiges

Bernhard ſtand in einer der tiefen Fenſter
niſchen; ſein Auge überſah die angeregte Geſell
ſchaft. Jnes plauderte mit einigen jungen Mäd-
chen, Fräulein Elfriede Müller war auch dabei
und zwei Leutnants aus der Diedenhofer Garniſon
lachten und ſcherzten animiert mit ihnen. Die äl
teren Mitglieder der Geſellſchaft ſaßen oder ſtanden
in Gruppen zuſammeit.

Jm Erker des Salons ſtand eine hohe, weiße
Geſtalt und vor ihr ein Herr; es waren Jrmgard
Gerard und Graf Arthur von Frauenfeld. Jn
ſeiner Haltung lag etwas Werbendes, in der ihren
die ganze jungfräuliche Herbheit, die ihrem Weſen

obgleich ſie zwei Jahre die Gattin des alten
Mannes geweſen zu eigen geblieben war.

Und wieder mußte Eiche zu dem Bilde des
jenigen hinſchauen, der mit ſeinem verſchlagenen
Fuchsgeſicht auf die Gäſte Mon Repos herabzu
lächeln ſchien, als wollte er ſagen „Was ſeid Jhr
alle für arme Schlucker gegen meine Frau, der ich
meinen fürſtlichen Reichtum hinterließ

„Wo habe ich dieſes Geſicht doch ſchon früher
geſehen,“ dachte Eiche, ſo wie am Vormittag und
er grübelte vergeblich nach. Von dem Fenſter an
welchem der Hochofenchef ſtand, konnte man die
Feuer von DeutſchOth und Villerupt ſehen. Jetzt
fuhr der Wagen mit der rotglühenden Schlacke in
Rößlingen über die Schienen. Dort ſtürzten die
Arbeiter die Behälter mit der flüſſigen Maſſe aus
in hreitem Strom floß ſie hinab, den Nachthimmel
mit feuriger Glut färbend. Und der junge Hoch
ofenchef blickte hinüber nach ſeinem großen, verant
wortungsreichen Arbeitsfelde. Was ſteht er hier
im Frack mit dem feinen Lackſchühen Er ſehnt
ſich dorthin plötzlich, wo er eben jetzt vielleicht nötig
iſt; es war ihm, als riefe das Hochofenwerk nach
ſeinem Meiſter. Er reckte ſich höher, ja er iſt dort
an ſeinem Platz, dort kann er raſtlos bis zur Er
müdung arbeiten, um nicht zu denken.

Ein leiſes Rauſchen erlönte neben ihm Er



kannt, indeſſen wird erklärt, daß man in Oeſter
reich nichts gegen dieſes Königtum einwenden werde.

Aſten. Zwiſchen dem entthronten Schah von
Perſien und den Nationaliſten iſt nun endlich ein
Uebereinkommen getroffen worden, nachdem ſich
Mohammed Ali zur Auslieferung der reichen Kron
ſchätze entſchloſſen hat. Er wird jährlich 14000
Pfund Penſion erhalten. Die inneren Unruhen
machen den Behörden an verſchiedenen Stellen des
Landes immer noch zu ſchaffen, indeſſen behauptet
die Regierung, daß ſie ohne fremde Hilfe in kurzer
Zeit die Ruhe völlig hergeſtellt haben werde.

Auguſt.
Ueber den Garten flimmern hold
Sonnenſtrahlen wie flüſſiges Gold,
Von dem prangenden Roſenſtrauch
Senden Blüten wonnigen Hauch,
Duften, wie herrlich die Welt doch ſei,
Wird dir nicht ſelber wohl dabei?
Draußen im Felde einſiges Mühn,
D'rüber der Sonne ſchweigendes Glühn,
Endlich der Senſe Totengeſang,
Körnige Aehren flüſtern bang,
Flüſtern, wie flüchtig der Sommer ſei,
Wird dir nicht ſelber weh dabei
Mitten hinin in die blühende Zeit,
Schleicht ſich verſtohlene Traurigkeit,
Reden zu Herzen dir unbewußt,
Roſen und Aehren im heißen Auguſt.

Theodora Hering.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Die Witterung der letzten Tage

war den Erntearbeiten recht günſtig und viel des
draußen aufgepuppten Getreides iſt eingefahren
worden. Die Schule nahm am heutigen Montag
den Unterricht wieder auf. Oft ſieht man jetzt
bei Kindern, wie ſie das Fallobſt, das doch noch
garnicht reif iſt, verzehren.
erzeugt Magenbeſchwerden. Eltern ſollten ihre
Lieblinge ernſtlich ermahnen, von dieſer Unſitte
zu laſſen.

(Militäriſches). Matheus,Annaburg.
Leutnant an der Königl. Unteroffizier-Vorſchule und
Reuter, Leutnant an der Militär Knaben-Erziehungs
anſtalt, ſind zu Oberleutnants befördert

Die neuen 25 Pfennigſtücke kommen,
wie verlautet, im Oktober d. Js. zur Ausgabe
Die nach den preisgekrönten Entwürfen in der
Königl. Münze hergeſtellten Modelle werden jetzt

einer Prüfung unterzogen und wird dann nach der
miniſteriellen Beſtätigung die Herſtellung der neuen
Geldſtücke ſofort in Angriff genommen.

Der Bezirk des Königlichen Land
gerichts Torgau ſetzt ſich aus 767 Ortſchaften
zuſammen. Die Zahl der Orte verteilt ſich auf die
zum Bezirke gehörigen Amtsgerichte folgender-
maßen: Torgau 105, Wittenberg 96, Liebenwerda 65,
Elſterwerda 54, Herzberg 54, Eilenburg 54, Schwei
nitz 44, Dommitzſch 41, Kemberg 38, Schmiedeberg 38,
Düben 36, Prettin 33, Jeſſen 32, Mühlberg 28, Bel
gern 25, Schlieben 24.

C. Aehrenleſen. Zur jetzigen Erntezeit ſei
daran erinnert daß das Aehrenleſen auf den
Feldern geſetzlich verboten und nur mit beſonderer
Erlaubnis des Felddeſitzers ſtatthaft iſt. Arme
Leute ſuchen mit ihren Kindern die beim Einernten
des Roggens, Weizens oder r liegengebliebenen
Aehren auf, um dann die Körner gegen Mehl oder

Waſſertrinken darauf

Brot einzutauſchen. Dieſen kleinen Vorteil wird
ihnen jeder gutmeinende Grundbeſitzer gewiß gönnen
und er wird deshalb auch gegen das Betreten
ſeiner Felder zum Aehrenleſen nichts einzuwenden
haben, ſofern man ihn um die Erlaubnis dazu
erſucht.

Verkürzung des Zahlungstermines
bei Poſtnachnahmen und Poſtaufträgen.
Ueber die Einlöſungsfriſt von Poſtnachnahmen und
Poſtaufträgen ſteht, wie die „Jnf.“ erfährt, eine
intereſſante Neuordnung bevor. Bisher hatte der
Adreſſat eines Poſtauftrages oder einer Poſtnach
nahme von dem Tage an, wo ihm von dem Poſt
briefträger die betreffende Poſtſache vorgelegt würde,
ſieben Tage Zeit, die Einlöſung zu bewirken. Jn
der Zwiſchenzeit konnte er ſich eventuell aus ſeinen
Büchern von der Richtigkeit dieſer Zahlungspflicht
und der Höhe der zu zahlenden Summe über
zeugen. Am ſiebenten Tage brachte der Poſtbote
unaufgefordert den Poſtauftrag bezw. die Poſt
nachnahme noch einmal dem Adreſſaten ins Haus,
der ſie dann einlöſen oder die Bezahlung ablehnen
konnte. Sowohl die erſte, wie die zweite Beſtel
lung war unentgeltlich Das Reichspoſtamt hat
nun auf die Anfrage einer Handelskammer ſich da
hin geäußert, daß die Abſicht beſtehe, die ſieben
Tage Zahlungsfriſt auf drei Tage zu verringern.
Sehr weſentlich ſind dabei folgende Beſtimmungen,
die vorausſichtlich eingeführt werden. Nach Ablauf
dieſer drei Tage findet eine nochmalige Vorzeigung
durch den Briefträger wie bisher nicht mehr ſtatt.
Der Adreſſat muß vielmehr die Poſtſache auf dem
Poſtamt ſelbſt einlöſen. Wünſcht dagegen der Adreſ
ſat bei der erſten Beſtellung ausdrücklich noch ein
mal eine zweite Vorzeigung der Poſtſache, dann
bringt ſte ihm der Poſtbote wie bisher nach Ablauf
des Zahlungstermins, der zur Einführung gelangen
wird, noch einmal in die Wohnung; für dieſe
zweite Vorzeigung muß aber der Adreſſat eine
Bringgebühr von 10 Pfennig bezahlen.

Vergiftungen durch eßbare Pilze.
Die jetzige Regenperiode bringt den Pilzſammlern
inſofern Verluſte, als ſie nur wenige Pilze finden.
Sie wird ihnen aber geradezu gefährlich dadurch,
daß viele Leute, denen die geſunden Pilze für eine
Mahlzeit zu wenig ſind, die friſchen Pilze einige
Tage aufbewahren wollen um noch andere hinzu
zuſammeln und ſo ein ordentliches Gericht zuſam-
menzubringen. Solche Pilze aber, die während
des Regens geſammelt ſind, faulen ganz beſonders
ſchnell. Jn verdorbenem Zuſtande jedoch bergen
ehßbare Pilze dieſelben Gefahren in ſich wie Gift
pilze. Um derartigen Bergiftungsgefahren zu ents

ſeitens der künftigen Schützenkönige Medaillons an
gereiht werden können. Diesmal war der erſte
Träger Konditor Hummitzſch. Die Königswürde er
rang Hotelbeſitzer Aug. Tobias. Kranzkönig wurde
Bademeiſter Kretzſchmar.

Torgau. (Zur Bierſteuer.) In ihrer letzten Ver
ſammlung in Falkenberg beſchloſſen die Brauereien
des Kreiſes Torgau den Bierpreis für Lagerbier
von 17 auf 20 Mk. zu erhöhen. Die Preiserhöhung
tritt vom 15. Auguſt ab in Kraft.

Wendiſch-Drehna. Jn der hieſigen Schmeide
mühle geriet ein die Kreisſäge bedienender Arbeiter
mit der Hand in die Kreisſäge. Jhm wurden ſämt
liche Finger glatt abgeſchnitten.

Mühlhauſen i. Th. 3. Aug. Geſtern verſtarb
hier der Fabrikbeſitzer Kommerzienrat Ernſt Claes
im 71. Lebensjahre. Die Claesſche Nähmaſchinen
und Fahrradfabrik (Pfeil-Fahrräder) iſt das größte
hieſige induſtrielle Unternehmen und beſchäftigt et
wa 1000 Arbeiter. Der Werdegang des Verſtorbe
nen, der es durch eiſernen Fleiß vom Handwerks
geſellen zum Großinduſtriellen brachte, iſt nicht un
intereſſant. Als Mechaniker kam er anfangs der
60er Jahre des vorigen Jahrhunderts auf ſeiner
Wanderſchaft nach Paris, wo er in der Werkſtätte
ſeinen ſpäteren Kompagnon Flentje kennen lernte.
Nach ſeiner Rückkehr in ſeine Vaterſtadt eröffnete er
1869 eine Schloſſerwerkſtätte mit 2 Geſellen und
baute Nähmaſchinen. Jnfolge geſchickter Ausnutzung
der Konjunktur konnte er bald eine Vergrößerung
ſeiner Werkſtätte vornehmen und zehn weitere Ge
ſellen einſtellen. Bald trat ſein ehemaliger Kollege
aus Paris mit in das Geſchäft und mit vereinten
Kräften arbeiteten beide nun unermüdlich an ver
Fortentwicklung ihres Unternehmens. Nach Auf
nahme der Fahrräder in den Betrieb ging es mit
Rieſenſchritten vorwärts, und heute ſind die Pfeil
Fahrräder und Nähmaſchinenwerke eine Weltſirma,
deren einziger Jnhaber Flentje verſtarb bereits
1890 ein Vermögen von etwa 12 Millionen Mk.
erworben hat. Der Verſtorbene hatte in ſeinem
Glück ſtets eine offene Hand zur Linderung der
Not in anderen Kreiſen gehabt, und die von ihm
für Wohltätigkeitszwecke vergusgabten Summen be
laufen ſich auf viele Tauſende von Mark. Auch
eine ganze Anzahl junger Talente Maler und Mu-
ſiker erhielten auf ſeine Koſten ihre Ausbildung.
An Ehrenämtern bekleidete der Verſtorbene u. a.
den Vorſitz in der Handelskammer für die Kreiſe
Mühlhauſen, Worbis und Heiligenſtadt und das
Amt des ſtellvertretenden Vorſtehers im Stadt
verordnetenkollegium. S

gehen müſſen je S

rmſofort zubereitet werden, oder ſie ſind im Ofen bezw.
an der Sonne zu trocknen.

Herzberg, 6. Aug. Unſer diesjähriges Königs
ſchießen hat mit gutem Wetter begonnen. Der Ver
lauf des erſten Königsſchießtages kann als recht be
friedigend bezeichnet werden, wenn auch wohl der
verſpäteten Ernte wegen der Beſuch etwas ſchwächer
als ſonſt war. Ein recht feierlicher Akt fand dies
mal vor dem Auszuge auf dem Marktplatze ſtatt.
Zunächſt wurde dem Veteranen Schortmann für
50jährige Zugehörigkeit zur Schützengilde eine Me
daille mit entſprechender Widmung überreicht. Ferner
wurden 17 Kameraden mit einem Erinnerungs-
zeichen einem Kreuz für 25jährige Zugehörig
keit ausgezeichnet. Ein Enkel des Veteranen Schort
mann, der Königl. Bauführer Friedrich Roth in
Stuttgart hat eine ſilberne Königskette mit großem
Medaillon geſtiftet, welche ſo eingerichtet iſt, daß

Brrr miſchtes

Ein prinzlicher Amtsvorſteher. Prinz Fried
rich Wilhelm von Preußen iſt vom Oberpräſidenten
von Schleſten zum Amtsvorſteher des Amtsbezirks
Kamenz B ernannt worden.

Von der Tuftſchiffahrt. Graf Zeppelin will
zwei Luftſchiffe für die Polarreiſe von 18000 Kubik
meter Rauminhalt, der größte, den Berechnung und
Erfahrung geſtattet, bauen, damit, wenn einer ver
ſagt, der Erſatz ſofort herangezogen werden kann.
Das belgiſche lenkbare Luftſchiff des Jngenieurs
Goldſchmidt unternahm ſeinen erſten Aufſtieg, der
gut gelang. Der Ballon überflog die Stadt in
200 Meter Höhe und manövrierte gleichmäßig und
ſicher. Der Jubel der Bevölkerung war groß
Nachdem der Aviatiker Wright in 14 Minuten
10 Sek. 10 engliſche Meilen überwältigte, wurde
ſein Aeroplan von der nord amerikaniſchen Regie

war nicht mehr allein, jemand war in die Fenſter
niſche getreten Jrmgard. Die Sammetportiere
fiel hinter ihr zu; ſie waren wie abgeſchloſſen von
den übrigen

„Was willſt Du hier Kannſt Du mich nicht
allein laſſen dachte Eiche trotzig.

Sie ſchien mit ſich zu kämpfen; ſie atmete
ſchneller. Endlich ſagte ſte, als wünſchte ſie, es
hinter ſich zu haben „Jch glaube, ich war bei
Tiſch unfreundlich gegen Sie, Herr Baron, ich hätte
nicht vergeſſen ſollen, daß Sie mein Gaſt waren.

Jhre Hände krampften ſich zuſammen und ſie
ſah ſehr bleich aus.
O bitte, gnädige Frau,“ verſetzte Eiche ruhig,

„ich erwartete wirklich nicht von Jhnen,“ er betonte
das Wort, „ich erwartete nicht, daß Sie mich, den
armen Hochofenchef von Rößlingen, daran erin
nern, daß eine ſo hoch über ihm ſtehende Dame,
ſich eine geſellſchaftliche Blöße gegeben hat.“ Schärfer
als er beabſichtigte, fielen die Worte aus.

„Sie zuckte die Schultern
Es iſt gut, daß Sie mich an meine Pflicht als

Wirtin erinnern,“ ſagte ſie kühl
Sie wollte ihn verlaſſen, da hielt ein halb

unterdrückter Ausruf Eiches Jrmgard zurück. Auf
dem Werk mußte etwas geſchehen ſein. Blutrot
flammte es auf und ſtieg in feuriger Lohe empor.
Ein dumpfes Krachen tönte bis zu dem im Glanz
zahlloſer bunter Lampen ſtrahlenden Mon Repos.
Jn demſelben Augenblick klingelte das Telephon
im Nebenzimmer. Ohne ein Wort der Entſchuldig
ung eilte der Hochofenchef und horchte geſpannt

„Keſſel geplatzt, ſofort kommen,“
Jnes ſtand neben dem Bruder
„Nimm mich mit, Hardy,“ ſagte ſie. Dann

ſich an Jrmgard wendend, erklärte ſie ihr mit
kurzen Worten, daß ſie und ihr Bruder nötig ſeien.
Das Hochofenwerk rief ſeinen Chef und ſeine
Schweſter wußte, daß dort Menſchen waren, denen
ſte helfend beiſpringen konnte. Der ganze Vor
gang hatte ſich ſo ſchnell abgeſpielt, daß er von der
lachenden und plaudernden Geſellſchaft nicht be
merkt worden war.

Als Bernhard mit Jnes verſchwand, folgte
ihnen Jrmgard. „Jch begleite Sie!“ ſagte ſie ent
ſchloſſen, einen dunklen Mantel umwerfend.

„Aber Couſine, das iſt Torheit!“ rief Graf
Frauenfeld, der ihr nachgekommen war.

Er wollte ſie zurückhalten, aber ſie ſchüttelte
ihn wie ein läſtiges Hindernis ab. „Laß mich,
Arthur, Du kannſt ja bleiben rief ſie heftig.

Bernhard war nach dem Stall gelaufen, aber
Jrmgard war auch da. Sie befahl ihrem Kutſcher,
die Rappen anzuſpannen. Zum Glück ſtanden ſie
angeſchirrt da, um die Gäſte von Mon Repos
heimzubringen. Nun flog ihr flüchtiger Huf einen
anderen Weg, es ging in raſender Eile zum Hoch
ofen werk. Die Vier, die im Landauer ſaßen,
denn Frauenfeld war mit eingeſtiegen, ſprachen kein
Wort auf der ſeltſamen Fahrt. Der ſcharfe Blick
des Hochofenchefs flog zum Felde ſeiner Tätigkeit
hinüber. Er dachte jetzt nur noch an den Schaden-
den das Hochofenwerk erlitt, und er machte ſich
Vorwürfe, es gerade heute verlaſſen zu haben.

Als der Wagen hielt, ſprang Eiche mit einem Satz
hinaus und ſtürzte die ſteile Treppe hinauf. Die
anderen folgten ihm. Der erſte Werkmeiſter berich
tete in fliegender Haſt, was geſchehen war. Da er
tönte die laute Stimme Bernhards; kurz und klar
klangen ſeine Befehle. Er ſtand etwas erhöht, ſo
daß er alles überſehen konnte. „Wie der Feldherr
in der Schlacht,“ dachte Jrmgard. Und die ſchlanke
Männergeſtalt ſchien zu wachſen unter der Ver
antwortung, die auf ihm laſtete. Der Keſſel, der
heute gereinigt wurde, war friſch gefüllt worden.
Eine kleine Unachtſamkeit hatte das Unglück her
vorgerufert. Die rotglühende Maſſe des friſchen
Erzes hatte die Wände geſprengt und ſich blitz
ſchnell über eine weite Fläche ergoſſen. Es hatte
die zunächſt ſtehenden Arbeiter erreicht. Zwei von
ihnen ſind tot und mehrere haben Brandwunden
erlitten. Jnes kniet in ihrem hellen Kleide neben
einem Jtaliener, der die Beſinnung verloren hatte
Sein Geſicht war arg verbrannt und das Hemd,
mit dem ſein Oberkörper bekleidet war, hing in
Fetzen herab. Am rechten Arm befand ſich eine
große Brandwunde. Frau Gerard und der Graf
waren näher getreten. Schaudernd beobachteten ſie,
wie das junge Mädchen den erſten Verband an
legte, wie ſie den dunklen Kopf des Burſchen auf
ihren Schoß bettete. Es iſt auf jedem Werk Ver
bandzeug und Pikrinſalbe vorrätig, das beſte Mittel
bei den Unglücksfällen, die leider nur allzuoft auf
den Hochöfen und Hütten vorkommen

Fortſetzung folgt.



rung für 100000 Francs angekauft, außerdem er
hält Wright eine Summe von 20000 Mark. Der
ruſſiſche Militärlenkballon „Utſchebry“ iſt bei einem
Aunfſtiege verunglückt. Die Hülle iſt geplatzt, zwei
Schraubenflügel ſind abgebrochen. Perſonen ſind
nicht verletzt worden. Der für Freitag vorgeſehene
Aufſtieg des „Parſeval III mußte in Frankfurt
unterbleiben. Welmann gedenkt nächſte Woche
ſeine Ballonfahrt nach dem Nordpol zu unter
nehmen.

Die Reiſegelder der Könige. Recht hübſche
Summen ſind es, die das engliſche Parlament für
Staatsbeſuche zur Zivilliſte des Königs wird nach
bewilligen müſſen. Der Beſuch des Königspagres
in Skandinavien koſtete 73 400 Mk. Der Staats
beſuch des Prinzen von Wales in Kanada ver
urſachte „nur“ 40000 Mk., der Beſuch des Präſi
denten Fallieres aber erforderte ſchon 90500 Mk.
Am teuerſten ſtellte ſich der Beſuch, den der König
und die Königin von Schweden in London machten,
er verurſachte dem engliſchen Hofe einen Koſten-
aufwand von 153 600 Mk.

Das Automobil als Verkehrsmittel bürgert
ſich immer mehr ein, gab es am 1. Januar 1908
36002 Autos, ſo betrug ihre a am 1. Januar
d. Js. bereits 41727. Hierbei ſei aber auch gleich
mitgeteilt, daß im letzten Jahre 5069 Unfälle durch

Automobile ſich ereigneten. Rund gerechnet kommt
alſo auf jedes achte Automobil ein Unfall. Die
Zahl der Unfälle dürfte jedoch mehr und mehr zu
rückgehen, da ja gegen das Raſen der Autos alle
Polizeiverwaltungen aufs energiſchſte vorgehen

Die Brandkataſtrophe auf der Dresdener
Vogelwieſe. Aus den Ruinen der Dresdener Vogel
wieſe, die zum größten Teil ein Raub der Flam-
men geworden iſt, blüht bereits neues Leben. Viele
fleißige Hände ſind, wie aus Dresden geſchrieben
wird, beſchäftigt, die Trümmer fortzuſchaffen. Meh
rere hundert Pioniere arbeiten unter Leitung ihrer
Offiziere angeſtrengt an dem Wiederaufbau der zer
ſtörten Budenſtadt. Die vom Feuer beſchädigten
Zelte werden abgeriſſen und anſtelle der niederge
brannten großen Bier und KonzertEtabliſſements
„Nürnberger Bratwurſtglöckle“ und „Auguſtiner
bräu“, die maſſiv aus ſchwerem Holze hergeſtellt
waren und große Galerien beſaßen, werden provi-
ſoriſche Leinenzelte errichtet, ſo daß wenigſtens ein
Teil der vielen beſchäftigungslos gewordenen Markt
leute noch auf geringen Verdienſt rechnen kann.
Die Dresdener und benachbarten Brauereien haben
bis jetzt annähernd 12000 Mark zur Verteilung an
die nichtverſicherten Abgebra die in

v hi ere gerate e tiſten
langen laſſen

Sankt Buregaukratinus bei Rataſtropljen.
Wenn ein großes Ereignis alle Welt in Aufregung
verſetzt, dann geht der Amtsſchimmel ruhig ſeinen
Dritt. Bei dem Brande der Vogelwieſe in Dresden
hat ſich dies auf der Albertbrücke gezeigt. Kommt
da eine Landſpritze, um über die Albertbrücke nach
dem Brandplatze zu eilen und zu helfen. Die Eile
der hilfsbereiten Feuerwehrleute wurde jedoch etwas
gehemmt; denn ſie mußten erſt den Brückenzoll
bezahlen, ehe ſie mit ihrer Spritze die Brücke paſ
ſieren konnten. Hoffentlich hat einer der Feuer
wehrleute das Geld einzeln gehabt, ſonſt wäre beim
Wechſeln noch mehr Zeit verloren gegangen.

Anglücksfälle oder Verbrechen. Nach dem
Genuß von Rouladenfleiſch ſind in dem Berliner

Vorort Rummelsburg 9 Perſonen an Vergiftungs-

freiung werden könnte.

h h

erſcheinungen erkrankt. Bei einer Perſon verſchlim
merte ſich der erarm derart, daß ſie nach dem
Krankenhauſe überführt werden mußte. Mit
Leuchtgas vergiftete ſich das Dienſtmädchen eines
Oberſtabsarztes in Berlin, weil ſie entdeckte, daß
ihr Geliebter, ein 25jähriger Kellner, noch drei an
deren Mädchen ſeine Neigung geſchenkt hatte.
In Lisdorf erſtach ein Bergmann ſeine Frau, weil
dieſe gelegentlich eines Streites ihres Mannes mit
dem Sohn ſich zwiſchen beide warf. Der Uhr
macher Muſchwitz aus Sonnewalde, der bekanntlich
ſeinerzeit unter dem Verdacht, den Gärtner des

Grafen zu SolmsSonnewalde erſtochen zu haben,
verhaftet worden war, iſt der Jrrenanſtalt Sorau
überwieſen worden.

Durch den Klatſch der Leute in den Tod ge
trieben wurden in Berlin zwei Schweſtern, Selma
und Paula Weſterhauſen. Beide betrieben ein kleines
Konfitürengeſchäft, das aber nicht ſo recht gehen
wollte Kürzlich brach in der Wohnung der Fa
milie Weſterhauſen Feuer aus, durch das deren
Habe vernichtet wurde. Die Leute im Hauſe brachten
nun das Gerede auf, die Schweſtern hätten das
Feuer ſelbſt angelegt, um ſich in den Beſitz der Ver
ſicherungsſumme zu ſetzen. Das nahmen ſich die
Mädchen ſo zu Herzen, daß ſie ſich beide die Puls
adern öffneten.

Eine Verſicherung gegen das Sitzenbleiben
will eine däniſche Dame ins Leben rufen. Die
Prämienſätze ſind nicht gerade niedrig, dafür aber
bezieht das ſitzengebliebene junge Mädchen bereits
vom 40. Jahre ab eine Rente.

Abdul Hamid will angeln. Der FxrSultan
Abdul Hamid hatte die türkiſche Regierung um Er
laubnis gebeten, im Meere bei Salonik angeln zu
dürfen. Daß Abdul Hamid ein leidenſchaftlicher
Angler iſt, weiß man. Aber diesmal hatte die Re
gierung vielleicht nicht ſo ganz unrecht, wenn ſie
befürchtet, daß dieſes Angeln ein Angeln nach Be

Sie lehnte daher das Ge
ſuch ab.

Nach neueren Meldungen aus Meriko beläuft
ſich die Anzahl der bei dem Erdbeben in voriger
Woche getöteten Perſonen auf 500. Der Schaden
in de Stadt Mexiko iſt größer, als zuerſt berichtet
wurde.

Hitzwelle in Südrußland. Ueber ganz Süd
rußland hat ſich einer Meldung des Preßtelegraph
zufolge, eine Hitzwelle ergoſſen, die bereits zahlreiche
Todesfälle durch Hitzſchlag hervorgerufen c Jn

d errſchte eine Hitze v
heit. n den faſt

der Krim, in denen um dieſe Jahreszeit ein ſtarker
Andrang von Badegäſten herrſcht, ſind zahlreiche
Leute an Hitzſchlag geſtorben.

Aus aller Welt.
Hamburg, 2. Auguſt. Das Ende eines Falſch

münzerpaares. Durch Zufall iſt es der Kriminal
polizei gelungen, ein in der Schwenkſtraße woh-
nendes Ehepaar des Münzverbrechens zu über-
führen. Als die Beamten heute vormittag in die
Wohnung der Falſchmünzer eindrangen, ergriff der
Ehemann eine mit Säure gefüllte Flaſche und
leerte ſie bis auf den Grund. Die Frau machte
gleichfalls einen Selbſtmordverſuch, konnte aber an
der Ausführung desſelben verhindert werden. Sie
wurde ſofort ins Krankenhaus gebracht.

bruchs verſtarb eine Frau in

Gleiwitz, 2. Auguſt. Ermordet. Heute nach
mittag würde im Stadtwalde die Leiche des 40
jährigen Kaufmanns Huebner aufgefunden. Es
liegt anſcheinend ein Verbrechen vor.

Landsberg a. W. Eine ſchreckliche Tragödie
hat ſich in dem nahen Morrn abgeſpielt. Aus
Furcht vor Strafe in den Tod gegangen iſt die
Ehefrau des Ziegeleiarbeiters Koberſtein. Jhr 5
jähriges Söhnchen Erich nahm die Frau mit in
den Tod, während ſie einen Säugling zu Hauſe
zurückließ. Der Genannten wurde zur Laſt gelegt,
ein Paar Schuhe entwendet zu haben. Bald nach
dem der Gendarmerie-Wachtmeiſter Schmidt aus
Zantoch die Frau über dieſen Vorfall verhört hatte,
entfernte ſie ſich mit Sack und Sichel, ihr Söhnchen
mit ſich nehmend, um Futter für das Vieh zu
holen. Als beide am andern Tage noch nicht
wieder zurückgekehrt waren, ſtieg bei dem Ehemann
eine böſe Ahnung auf. Seine Befürchtung wurde
bald beſtätigt. Die beiden Vermißten fand man
als Leichen in der Warthe.

Gablenz (Kreis Rothenburg O. L.). Eine un
menſchliche Tat iſt hier entdeckt worden. Der Ar
beiter Bahlow hat ſeine 36jährige, geiſteskranke
Schweſter fünf Jahre hindurch in einem Stalle ein
geſperrt gehalten. Als der zuſtändige Wachtmeiſter
in Begleitung des Gemeindevorſtehers den Stall
öffnete, bot ſich den Eintretenden ein entſetzlicher
Anblick dar. Die Bahlow, bis zum Skelett abge
magert, hockte faſt unbekleidet in ſchrecklich verwahr-
loſtem Zuſtande in einem Winkel. Daß die Untat
des herzloſen Bruders nicht längſt entdeckt worden
iſt, liegt wohl darin, daß ſein Gehöft abſeits vom
Orte liegt.

Oberhof, 2. Auguſt. Man heizt. Auf den
Höhen des Thüringer Waldes herrſcht andauernd
naßkaltes Wetter. Jn den letzten Tagen zeigte das
Thermometer früh morgens 8 Uhr kaum 6 Grad C.
Daß in den meiſten Hotels die Zentralheizung
dauernd in Funktion getreten, iſt ſelbſtverſtändlich

Hildburghauſen, 1. Auguſt. Ein Ständchen
durchs Telephon. Eine Ueberraſchung wurde
am Sonnabend abend dem Amtsgerichtsſekretär
Metzlerſchen Ehepaare hier, das an dieſem Tage
ſeine ſilberne Hochzeit feierte, dadurch zuteil, daß
ihm vom Männergeſangverein Waſungen, deſſen
Ehrenmitglied Metzler iſt, ein Ständchen durch das
Telephon gebracht wurde. Der genannte Männer
geſangverein ſang in Waſungen 30 Kilometer
Entfernung drei Lieder in den Fernſprecher, die
dem Jubelpaare in Hildburghauſen durch zwei
Hörer klar und deutlich vernehmbar waren.

Oberlind auf i
Acker Plötzlich verſpürte ſſte einen heftigen Blut
andrang, und ehe ihr ein Arzt Hilfe bringen konnte,
hatte ſie ſich vollſtändig verbluket. Jn einer Blut
lache fanden ſie ihre Angehörigen.

Wien, 5. Aug. (Unwetter in Oeſterreich.) Aus
allen Landesteilen laufen ungünſtige Witterungs
berichte ein, wonach ſchwere Unwetter mit Hagel-
ſchlag an den Kulturen ſchweren Schaden angerichtet
haben. Hier und in der Umgegend geht ſeit geſtern
ein wolkenbruchartiger Regen nieder, der Ueber
ſchwemmungen befürchten läßt.

Budapeſt, 5. Aug. Großfeuer. Jn Tovis wütete
geſtern ein großer Brand. 40 Wohnhäuſer und die
dazu gehörenden Nebengebäude wurden vernichtet.
Zwei Kinder und ein Mann ſind in den Flammen
umgekommen.

Anzeigen.
garne hiermit Jedermann, meiW ner, von mir getrennt leben

den Ehefran Bertha Mietzſch
geb. Zimmermann auf meinen
Namen etwas zu borgen, da ich
für die von ihr gemachten Schulden

nicht aufkomme.
Hermann Mietzſch.

Eine ſaubere Frau
haben in der

Mat und Freßpn

für Schweineübertrifft W alle Konkurrenz
Präparate, à Paket 60 Pfg., zu

Apotheke Annaburg.

Allerfeinſtes Nizzaer W

Provencersl
(Hnile de Vierge)
à Pfund 1.20 Mk.,

Prima HimbrerVyrup
Pfd. 50 Pfg., empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
ismarckheringe,
Rollmöpſe,
ruſſ. Sardinen,
Bratheringe,

zum Flaſchenſpülen
ſucht für ſofort bei gutem Lohn

H. Vollmanum,
Gaſthof zur Eiſenbahn.

Eine kleine Wohnnng

Alle Sorten

a

Schreih u. Hriefpapiere
und Kouverts

Aal und Heringe in Gelee
empfiehlt J. G. Fritzsche.

Reue ſaure Gurken

Kontor hedarfsarfikel

Herm. Steinbeſss, Papierhandung.

Kontobicher, Kopierpressen, Kopier-
Bücher, Kopierpinsel, Kopierstifte
Federhatter. Bleistifte, Tintenfässer
Schreibegeuge, Tinten, flässiger TLeim
Notiablocks, Briefrougen, Tintentöscher
Radiergaummit, Radiermesser, Limealte
Siegellack, Briefordner, Stempelfarbe
Farben Kontorhaken ung vieles mer

empfehlt

empfiehlt J. G. Hollmig's Sohn.

nebſt Stallung und Gelaß zum
1 Oktober zu mieten event. ein
Haus zu pachten geſucht. Offer
ten an die Exped. d. Bl.

Schiefertafeln,
Tafelſchwämme

einpfiehlt Herm. Steinbeiß,
Buchdruckerei.

empfiehlt Herm. Steinbeiß,
Buchdruckere.

Franzöſiſche Spielkarten

und Whiſtkarken
empfiehlt

Papierhandlung-
Herm. Steinbeiß,

Paſteuriſiertes
ärztlich empfohlenes

e J nMalzbier
30 Flaſchen 50 Mark,

empfiehlt ſtets friſch
R. Bengsch, Mühlenſtraße.

Barkſchinken
rohen Schinken

empfiehlt von friſcher Sendung

J. G. Hollmig's Sohn.
Neue ſaure Gurken
empfiehlt

R. Bengsch.

f. Schweizerkäſe

M rig za Wange

Edamer
Käſe

Tilſiter u. Land

Roquefort
ſf. Emmenthaler

J. G. HRollmig's Sohn



Kaufe jeden Poſten

Preißelbeeren
und Heidelbeeren
(auch unausgeleſen) und zahle
die höchſten Preiſe.

Fritz Kaufmann
Lochauerſtraße I.

Thüringer
Stückkalk
zum Banen und Düngen,

gemahl. Kalk,
ſowie gemahl. kohlens,-
Kalk, Kalkmergel

empfiehlt zu billigen Tages
preiſen

Sehraplauer Kalkwerke
Aktien Geſellſchaft

Halle a. S.

Schöner Teint
ein zartes, reines Geſicht, roſiges jugend-
friſches Ausſehen, weiße, ſammetweiche
Haut iſt der Wunſch aller Damen.

Alles dies erzengt die allein echte
Steckenpferd Lilienmileh- Seife

v. Bergmann Co., Radebeul
à St. 50 Pfg. bei: Max Bucke, Otto
Schiwarze, Apotheker A. Eilers und

J. G. Hollmig's Sohn.

Hrauſe-Limonaden

Selkerswaſer
Champagner Weiße

eigener Fabrikation
empfiehlt in derſelben Güte
wie jede auswärtige Kon-
kurrenz die

Wirten und Wiederver
käufern Vorzugspreiſe.

Seet. Confitüren
hält in verſchied. Preislagen und
großer Auswahl, von nur erſtklaſ

ſigen Firmen vorrätig

J. G. Hollmig's Sohn.
ff. Pflaumenmus,

Marmelade
empfiehlt R. Bengsch,

Jede Woche
friſchgeröſtete Kaffee s

in nur beſten Qualitäten zu billig
ſten Preiſen bei

J. G. Hollmig's Sohn.
Die Apotheke in Aunaburg

hält ſtets vorrätig
friſch bezogenes extrazartes

Speiseöl, à Pfund 1 M.ſtarken Speiſe Eſſig

à Liter 20 Pfg.
Alle Sorten

Dachpappen,
Cheer, Klebemaſſe,

Carbsoline un
gibt jedes Quantum bei billigſter
Preisſtellung ab.

Karl Zoberbier,
Klempnermeiſter.

S Frachtbriefe S
ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

Apotheke Annaburg

Oskar Naumann, Wittenberg.
S Atelier für feine Damenſchneiderrei Da

unter Leitung einer tüchtigen Direktrice.

Eleganter Sitz. Mäßige Preiſe.Stets neueſte Kleiderſtoffe.
Trauerkleider nach Mat innerhalb 24 Stunden.

Schwarze Bluſen und Koſtümröcke J

nene

in allen Weiten ſtets vorrätig

Glückwunſchkarken
zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeit
W Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

Kleiderstoffe
in Blaudruck, Gingham, Kattun,

Mouſſeline und Satin
Makko-Unterzeuge für Damen und Herren
Antertaillen, Anterröuke in weiß und bunt

Koxrſetts, Hemden, Strümpfe
weiße und bunte Schürzen für Damen und Kinder

Gardinen in ſchönen Muſtern
Bettzengr, Inletts, Tiſchtücher, Handtücher

Taillentücher, Sport- Chemisetts
Chemiſetts, Kragen, Manſchetten u. Schlipſe

Taschentücher in weiß und bunt

Knaben Waschanzüge und Blousen
in n Deren Größen empfiehlt

Annahurg. Heb. Hchimmeer.

Werk Apparat
das Beste

der Gegenwart!
m m m

Kompletter Apparat
bis zu 24 Gläser fassend

schon von Mk. 10.55 an.
R

General Vertretung

J. G. Hollmig's Sohn.

Sonnen und Fee. W

marie un orreg

wit Original Weck

en zurFrischhaltung alle

Hervorragende
Neuheiten!

Konnenschirme
ſchwarz, weiß und farbig, für Damen und Kinder.

Größte Auswahl. Carl Quehl.
er Sämmtliche

Gel- und Waſſerfarben
als: Bleiweiß, Metallocker, franz. Ocker

Oelgrün, Maſchinen -Patentgrau
Engliſch Rot, Kaſſeler Braun, Umbraun
z Wandgrün, Zinkweiß uſw.

Fußboden-Lacke, Firniſſe, Pinſel
ſowie ächtes Avenarius Carholineum

empfiehlt eOtto Riemann.
Bei Mehrabnahme billiger.

20 Flaschen Herhbſtrübenſaatächtes Köſtritzer 9 re a
Srchwarzhier Rieſenſpörgel

für 3.00 Mk. liefert frei Haus empfiehlt

ahrungswittel

Carl Mörtz. J. G. Hollmig's Sohn

Deht englische

Sohweisswolle

e

H. Jv

Beste u. ergiebigste
Wolle.

Allein verkauf
für Annaburg bei:

Carl Quehl.
Alle Arten in

er Bürſtenwaren,
ſowie ſämtliche

Kurzwaren- Artikel
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Künſtler Poſtkarten

Benre- u. Liehes-Serien

empfiehlt Herm Steinbeit,
Buchdruckerei.

Kinder-Nährmittel
wie: Neſtles Kindermehl

Kufeke's und Klopfer's
Kindermehl

Knorr's Hafermehl
HaferKakao
Kondenſierte Milch
Milchzucker, chemiſch rein

e a dieApotheke Annaburg.

Bettfedern
prima Qualität, empfiehlt

Seb. Schimmeyer.

Steppdecken,

Sohlafdecken,

Zatle- Artikel

empfiehlt

Cauvl Quell

Bypiefbogen

und W rerts
mit Firma-Aufdruck,

ſowie

Rechnungen
in allen Größen

fertigt
ſauber, ſchnell und

billig die
Buchdruckerei

von

Herm. Steinbeiss,

Annaburg.

Stelle meine
Dreſchmaſchine

um Dreſhent einer ofen
in der Neuen Welt auf.

E. Wolter,
Schmiedemeiſter.

Roggen
gut gereinigt und trocken zahle
am Freitag den 1I3. d. Mts.
Mk. 14,25. Für feuchte und abfallende Ware und ſpätere Lieferung

entſprechend weniger, da Preiſe täg
lich weichen. Hafer Mk. S,00.

Adolf Weicholt, Prettin.

Jch richte Klontags und
Donnerstags Sendungen zu
reinigender u. färbender
Artikel an die
Thür. Kunſtfärberei

Königsee
Chemiſche Wäſcherei
und bitte um gefl. rechtzeitige
Aufträge.

Heochmoderne Farben.

G. Albrecht, anAnnaburg.

Pa. Gotthold-Brikets
a Ztr. 55 Pfg.

Pa. IIansa-Triumph
a Ztr. 50 Pfg.,

Pa. Luise-Ialbstein
A Ztr. 48 Pfg.

ab Lager und Bahn, frei Haus
A Ztr. 5 Pfg. mehrcupfei

E. Grimm.Beſtellungen nimmt auch
R. Grimm, Mittelſtr., entgegen.

ff. nrur Vollheringe,

neur ſaurr Gurken
empfiehlt Otto Riemann.

IKKautaba le
von Grimm Triepel-Nordhausen
empfiehlt J. G. Fritzſche.
Verblüffend einfach

geht das Waſchen mit

dem neuen e
„Waſehhexe“.

Kein Einſeifen, kein Reiben!
Kein Bürſten, kein Bleichen!
Garantiert frei von Chlor!
Keine Zerſtörung der Wäſche

Paſſend für jede Waſch Methode.
Koloſſale Arbeits-Erſparnis

Für Waſchmaſchinen ein Jdeal
Waſchmittel!

Paket 2 Pfg.
Zu haben in der

Apotheke zu Annaburg.

Flechten-
nlssende und trockene Sehuppentflechre

zxroph. Ekxzema, Hantausschläge, aller Art

offene Püsse
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böseFingor, alte Wunaen ind oft zehr Rartonexi;

Wer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden, mache noch einen Verzueh

mit der bestens bewährten

Rino-Salbetrei von Gift und Sunre. Dose Mark 1. 15u. 2.25.
Danksehreiben gehen täglich ein.

Vur eeht in Originalpackang weiss-grün-rot
u. Fa. Schubert Co. Weinböhla- Dresden.Fulsehungen Feizo man zurück. S

Zu habes a den Apotheken

Zollinhalts Erklärungen
hält vorrätig die Buchdruckerei.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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